
Mittwoch den 4. November.

Verpachtung. Von dem in der hieſigen Stadtflur
längs des Gotthardtsteiches belegenen, der hieſigen Commun
gehörigen Planſtück, ſoll die t Morgen 17 QuRuthen ent-
haltende, an dem Anger am Pulverthurme angrenzende Par
zelle Nr. 1 auf den Zeitraum von 5 Jahren öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin
auf Dienſtag den 10. November d. J.,

Vormittags 11 Uhr,
im Stadtſecretariate anberaumt und erſuchen Pachtluſtige hier-
durch, ſich in demſelben pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 29. October 1863,

Der Magiſtrat.
Auction.

Der Mobiliarnachlaß der verſtorbenen minorennen Ma-
rie Grimm aus Schafſtädt an Betten, Wäſche, Kleidungs-
ſtücken und ſonſtigen Effecten ſoll
Mittwoch den 11. November d. J., von früh 9 Uhr ab,
an hieſiger Gerichtsſtelle gegen ſofortige baare Zahlung ver-

ſteigert werden. ILauchſtädt, den 24. October 1863.
Königliche Kreisgerichts- Commiſſion.

Bekanntmachung.
Zur Bequemlichkeit des Publikums werden die Stadt-

briefträger einen Vorrath an Freimarken und Franco-Couverts
auf den BeſtellungsGängen mit ſich führen, um davon auf
Nachfrage der Correſpondenten ſofort die verlangte Quantität
gegen Erlegung des Werthes derſelben und ohne Neben-
koſten, ſoweit der jedesmalige Beſtand reicht, zu verabfolgen.

Merſebürg, den 1. November 1863.
Königliches Poſt-Amt.

Grünewald.
Bekanntmachung.

Um in der Benutzung von Freimarken und Franco-Cou
verts die thunlichſte Erleichterung herbeizuführen werden die
Ortsbriefträger bei ſämmtlichen Poſt-Aemtern und PoſtExpe-
ditionen I. Klaſſe des dieſſeitigen Bezirks, ſowie bei der Poſt-
Expedition in Köſen auf ihren Beſtellungsgängen einen an
gemeſſenen Voxrath von Freimarken und FrancoCouverts
bei ſich führen, um davon, auf Nachfrage der Correſpondenten,
egen Erlegung des Werthes derſelben und ohne Neben-
oſten, ſoweit der jedesmalige Beſtand reicht, zu verabfolgen.

Die bisherige Anordnung, wonach dem Publikum auf
vorherige ſchriftliche Beſtellung Freimarken und FrancoCou-
verts gegen Erſtattung des Werthes derſelben, ebenfalls ohne
Nebenkoſten, durch die Ortsbriefträger überbracht werden kön
nen, bleibt auch ferner beſtehen.

Das correſpondirende Publikum wird hiervon in Kennt
niß geſetzt.

Halle, den 27. October 1863.
Königliche Ober- Poſt Direction.

Neumarkt Nr. 918 iſt ein großes oder ein kleines
Logis jetzt oder zu Neujahr zu vermiethen.

Auch ſind daſelbſt zwei gute Ziegen, die eine 2 Jahre
und die andere Jahr alt, zu verkaufen.

Bekanntmachungen.
Pferde- Verkauf.

Am 7. November e. von Vormittags 10 Uhr ab, wer
den auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg

circa 12 ausrangirte Königliche Dienſtpferde
des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12 gegen gleich baare
Zahlung in Preuß. Courant öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Der Oberſtlieutenant und Regiments Commandeur

Frhr. von Barnekow.
Bekanntmachung.

Der einjährige Weidenbeſtand längs der Thüringiſchen
Eiſenbahn im Etlſter und Saalthale, von Station 0,84 bei
Ammendorf bis zur Station 140 bei Schkfopau, ſoll

Sonnabend den 7. November e.
in einzelnen Abtheilungen oder nach Befinden im Ganzen
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkauf beginnt bei Station 0,5. früh 8 Uhr.
Die näheren Verkaufsbedingungen werden im Termine

bekannt gemacht.
Weißenfels, den 29. October 1863.

Der Abtheilungs- Jngenieur, Baumeiſter
Krichekdor ff.

Sonnabend den 7. November, Nachmittag 2 Uhr, ſollen
in dem Gemeinde -Gewehricht zu Geuſa Reif- und Korb-
weiden meiſtbietend verkauft werden.

Geuſa, den 31. October 1863.
Die Gemeinde daſelbſt.

Auetion. Sonnabend den 7. November e., von
früh 9 Uhr an, ſoll im hieſigen Rathskellerſaale der Mob.
Nachlaß der hier verſt. Frau Profeſſor Uttner, beſt. in
Kommode, Stühlen, Tiſchen, Schränken, Spiegeln, 1 Näh-
tiſch, einige Korbmeubles, 2 Bettſtellen mehrere Federbetten,
Glas, Porzellan u Küchengeräthe, ſowie auch mehrere Frauen-

rer

Kleidungsſtücke und dergl. mehr, meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. October 1863.
Rindfleiſch Kreis-Auct. Comm.

Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben einer Kammer,
Küche und ſonſtigem Zubehör, iſt Grünegaſſe Nr. 279 zum
1. Januar zu vermiethen.

Engliſcher Unterricht in Merſeburg.
Jch zeige hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich nach einer

neunzehnjährigen Lehrthätigkeit in England mich in Halle als
Lehrer der engliſchen Sprache habilitirt habe, und beab-
ſichtige an zwei Tagen der Woche in Merſeburg Unterricht zu
ertheilen. Damen und Herren, die ſich dafür intereſſiren, er
ſuche ich, ſich gefälligſt brieflich oder perſönlich an mich zu
wenden.

Halle a./S., Königsſtraße Nr. 9. Dr. Aue.
Getreides Kümmel- Liqueur.

Dieſer aus reinem Fruchtbranntwein deſtillirte rühmlichſt
anerkannte und viel verbreitete Liqueur nimmt wohl mit Recht
wegen ſeines Wohlgeſchmacks 2c. unter den Liqueuren den
erſten Platz ein. Jch übergab hiervon alleiniges Lager Herrn
C. Teichmann in Merſeburg und verkauft derſelbe zu
Fabrikpreiſen à Flaſche 72/, Sgr., ausgemeſſen à Art. 10 Sgr.

Bernhard Voigt in Leipzig.



Taxe der hieſigen Backwaaren
pro Monat November e.

Namen
Preis u. Gewicht des Brodes.

W Ein Ein Einder Bäcker Wohnung gf Srodſt Sgr Brodſs Sge Brod

e h derſelben. TBrodhändler. IA. hieſ. Bäcker. e 1Alberts en. Gotthardtsſtr. 25 57 4 8Alberts frn. desgl. 251 3Böhme Entenplan 28Brückner Altenburg 28 4420Deichert Oberbreiteſtr. 24 4 3Hoffmann Markt I 25 4 5Heubner Altenburg 28 4125Heubner Breiteſtraße 25 4 5Heubner Gotthardtsſtr. Be 1 425Heyne Oelgrube 3 21 127 4 15Heyne Johannisgaſſe 3 24Wittwe Heyne Schmalegaſſe 4 a 4 16verehel. Höſchel Altenburg 3 5 28 4 20 3Hartmann HOelgrube 3 27 A. 6Hüthel Altenburg 27 4 8Hüthel gr. Rittergaſſe 28 4 20Hammer Preußergaſſe uKraft Breiteſtraße 1 5Klaffenbach Markt E 5 4Luther Altenburg 22 --4 4Lienicke Neumarft 2 s 8Moldenhauer Sixtigaſſe 25 4 8Nohle Neumarkt 27 46Peuſchel j Schmalegaſſe 5Putz Sigxtigaſſe 3 27 15Schäfer en. Neumarkt 3 41 5 8Schäfer fJart. desgl. 4 15Schönberger Gotthardtsſtr. 126 15Schubarth Altenburg. I 26 4 10Schurig Sirtigaſſe 5Stockmar Burgſtraße 5Wohlleben Oberaktenburg 25 4 8e
d EinB. hieſ. Brodhdlr. 2 Sgr. Brot

Beutel Gotthardteſtr. 5verehel. Dorfmann Altenburg r 3Fichtler desgl. 126 4 15verehel. Funke gr. Rittergaſſe 26 4 15
Hartenſtein Entenplan 81Hädrich Markt 8Hübner Markt 4 8Knöfel Johannisgaſſe everehel. Krebs Vorwerk 21 4 15Kleemann Oelgrube 23 4 6verehel. Ledig Dom welle 420verehel. Litzkendorf Neumarkt u 4 8
Mäter Altenburg 2 4 15Reuber Mälzergaſſe 4 20verehel. Riede Altenburg m 21 a 8verehel. Rolle gr. Rittergaſſe 4 8verehel. Schlag Vorwerk 410verehel. Schubert Neumarft le nolvperehel. Wäſe Altenburg r e rWiemann Breiteſtraße S 4 20Wolf Altenburg S 4 12C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 41 24 4115Münx Neumark 22 4Ronneburg Frankfleben 24 4 81Sack Schladebach 2 5Schunke GroßCorbetha 20Urban Wallendorf 26 15Wächter Naundorf 4 22 4 sl
Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am

ſchwerſten der Bäckermeiſter Lienicke und der Bäckermeiſter
Schäfer sen. und am leichteſten der Bäckermeiſter Heyne in
der Johannisgaſſe; das Weißbrod am ſchwerſten die verw.
Bäckermeiſter Heyne in der Schmalegaſſe, der Bäckermeiſter
Schäfer jun., und am leichteſten der Bäckermeiſter Heyne
in der Johannisgaſſe und der Bäckermeiſter Putz.

Von den hieſigen Brodhändlern liefern das Schwarzbrod
am ſchwerſten der Brodhändler Beutel und die verehel. Dorf-
mann und am leichteſten der Brodhändler Kleemann.

Merſeburg. den 1. November 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Gichtw atte des Dr. Prattison,
das bewährteſte und ſicherſte Heilmittel gegen Gicht und Rheu-
matismus, Geſichtsſchmerz, Gliederreißen 2c., in Packeten zu
8 und 5 Sgr. empfiehlt nebſt Gebrauchs Anweiſung

Guſtav Lots.
Die feinſten Miſſouri Cigarren kann ich jetzt wieder zum

alten Preiſe verkaufen. L. A. Weddy.

Solaröl, hell und ſparſam brennend empfiehlt
E. A. Krinitz.

Porkitz bei Dürrenberg, den 24. October 1863.

Echt indiſch. Raffingad in Broden à Pfd.
5 Sgr. 3 Pf. empfiehlt als etwas Vorzügliches

S. 2. Schulze Domplag.
Ganz friſche Schmelzbutter, beſte

große und Fleine Roſinen, Zucker zum
Backen à Pfd. 5 Sgr., ſowie alle Ge-
würze empfiehltr. Eakinm gehe Gotthardtsſtraße.

Alle Sorten feine Liquenre und Aqua-
vite, div. ums und beſten Nord-
häuſer en gros et en et zu billig-
ſten Preiſen empfiehlt

Kalin gehe Gotthardtsſtraße.

Bekanntmachung.Friſche Speckbuücklinge, Acht Kieler Sprotten, Sardellen,
Neunaugen und friſche Anchovis ſind angekommen bei

r A. J F 9 WGottfried Hädrich an der Stadtkirche.

n 7Mercadier Fabre“s
aromatiſche Toiletten Seife, die ſich durch ihre wohlthätige
Wirkung auf die Haut, durch angenehmen Geruch und durch
milden fetten Schaum auszeichnet, wird das Stück zu 5 Sgr.
verkauft in der alleinigen Niederlage bei t

Franz Schwarz Wwe. in Merſeburg.
Sechs Stuck hochſtammige Reine Claude-Bäume, zwei

Stück hochſtämmige Aprikoſen, frühſte Sorten, fünf Schock
einjährige Apfelwildlinge, großblumige ſchöne Stiefmütterchen-
pflanzen ſind noch abzulaſſen.

Handelsgärtner Alter in Merſeburg,
Unteraltenburg 759.

Anzeige.BeSe v W o r e 25 e 7Einem geehrten Publikum zur An-
zeige, daß ich den jetzigen Jahrmarft

mit meinen bekannten Fiſchwaaren beſuche und empfehle ge
räucherten Spickaal, Roll marinirten und Scheleeaal, Stral-
ſunder Bratheringe, große Jnſelrügener Aalbricken, Anchovis,
Brabanter Sardellen große Hollondiſche Flundern, feine fette
Böklinge, geräucherte Lacheheringe, ſowie feine GewürzHe
ringe u. ſ. w.

Der Verkaufsſtand iſt am Gaſthof zum Hirſch.

Hiermit mache ich bekannt, daß zu jeder Jeit Waſche im

A. Wiemann, vis à vis der alten Poſt
S nDD Geſchäfts-Empfehlung.

Da ich jetzt in den Stand geſetzt bin, alle Arten Stoffe
in Seide, Wolle, Halbwolle, Baumwolle und Leinen
in allen beliebigen Farben zu färben und zu drucken, ſo em
pfehle ich mich einem hochgeehrten Publikum und bitte um
gütige Aufträge.

Schaafſtädt. Achtungsvoll
C. Kathe, Schwarz und Schönfärbermſtr.

7Geſangverein.
Das erſte Concert des Geſangvereins findet

Mittwoch den 4. November, Abends 7 Uhr,
im Schloßgartenſalon unter gütiger Mitwirkung der Fräulein
E. Wigand, Dübel und Martini und des Herrn Karnaſch
aus Leipzig ſtatt.

Programm.Sinfonie Es dar von Mozart.
Der Reſe Pilgerfahrt, Märchen für Solo, Chor und

Orcheſter von Rob. Schumann.
Billets à 5 Sgr. ſind bei Hrn. Kaufmann Wieſe und

à 7 Sgr. an der Kaſſe zu haben, ebendaſelbſt auch Texte à 1

Sgr. E. Schumann.eed..eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeneaa--»

Eine freundliche Wohnung Nach einem Garten oder
freundlichem Hof, gelegen zum Preiſe von 20 30 Thlr., wird
von zwei kinderloſen Leuten geſucht. Adreſſen werden erbeten
unter C. B. 28, abzugeben in der Exped. d. Bl.
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Die nächſte

muſikaliſche Pesper
wird Sonntag den 15. d. M., Abends 7 Uhr, im hieſigen
Dome ſtattfinden. D. H. Engel,

Muſitd. u. DomOrganiſt.

Wierhalle.
Donnerstag den 5. November Abends Salzknochen.

Lutze.
Unſerem Freunde W. Garz zu ſeinem heutigen Wiegen-

feſte ein dreimal donnerndes Hoch.

S. K.Meinen herzlichen Dank ſage ich hierdurch allen den ge-
ehrten Herren und den Maurergeſellen der Königlichen Saline
Dürrenberg, meinen lieben Kameraden, welche mich zu meinem
funfzigjahrigen Jubiläum ats Maurergeſelle ſo gütig durch
liebevolle Theilnahme und Geſchenke beehrt und erfreut haben.

Klein -Oſtrau, den 1. November 1863.
Wilhelm Lumpe,

Maurergejelle.
Für die unendlich zahlreichen Beweiſe innigſter Theil-

nahme an dem unerſetzlichen Verluſt, der mich betraf, ſage
ich allen lieben Freunden und Bekannten herzlichen Dank.

Merſeburg, den 28. October 1863.
5. Carl Henckel.

Kirchliche Feier des Guſtav-Adolph- Vereins
in Merſeburg.

Der Zweigverein der Guſtav-Adolph Stiftung für Merſe-
burg und Umgegend gedenkt Freitag den 6. Novem-
ber d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſeine zwölfte kirchliche Jah-
resfeier in hieſiger Domkirche zu begehen. Die Feſtpredigt
wird Herr Pfarrer Hofſmann in Schladebach
halten. Nach Beendigung der gottesdienſtlichen Feier findet
im Saale des Domgymnaſiums die jährliche Generalver-
ſammlung mit Rechenſchaftsbericht ſtatt.

Der Vorſtand.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Getrauet: der Escadronſchneider und Gefreite von der
4. Escadron Königl. Thüring. Huſaren- Regiments Nr. 12 Pollmächer mit
W. Th. Dietze hier.

Stadt. Geboren: dem Webermſtr. Brehme eine Tochter dem
Tapezirer Nagel ein Sohn dem Juſtrumentmacher Dobritzſch ein Sohn
dem Poſtillon Knoth ein Sohn. Getrauet: der Fabrikarb. in Köp-
ſen F. G. Haaſe mit J. F. Böhme hier der Maurergeſelle J. F. C,
Herrmann hier mit Jgfr. M. L. Block; der Tiſchlergeſelle E. G. C. En
gelmann mit Frau J. F. Pertus. Geſtorben: der Lürger und Oe-
conom Horſch, 60 J. alt, an Unterleibsleiden der Königl. Landpoſt-Brief-
träger Etfmann. 59 J. 2 M. alt an Magenleiden der jüngſte Sohn des
Handarb Heſche, 15 W. alt, an Krämpfen die hinterl. Wittwe des Ma
giſtratsdieners Graf, 76 J. alt, an Altersſchwäche der jüngſte Sohn des
Maſchinenfeuerwerkers Ströfer, 8 M. 2 W. alt, an Schwäche:; ein außer
ehelicher Sohn 4 W. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. P aeat.
Altenburg. Geboren: dem Handarb. Nägler eine Tochter.

Geſtorben: die hinterl. Tochter des Goldarbeiters Clauß, 48 J. 5 M.
alt, an der Gicht.
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Am vergangenen Donnerstag den 29. v. M. beging
unſer verehrter Mitbürger, der Maurermeiſter Leißring hier,
ſein 60 jähriges Bürgerjubiläum. Mit Rückſicht auf ſeine
treu erfüllten Bürgerpflichten in dieſer langen Zeit brachten
ihm an dieſem Tage die ſtädtiſchen Behörden ihre Glückwüp,
ſche dar, die dem 77 jährigen Jubilar, noch jung an That
kraft, ſehr zu Herzen drangen. Möge derſelbe noch recht lange
in ſeiner jugendlichen Friſche ſeinen Berufsgeſchäften folgen
können, wie er es gewohnt und noch gegenwärtig ſtets zu
thun beſtrebt iſt.

Der Roſe Pilgerfahrt.
Zum erſten male kommt in unſerer Stadt ein größeres

Chor und Orcheſterwerk des genialen Robert Schumann zur
Aufführung. Der Text iſt nach einer Dichtung von Moritz
Horn bearbeitet.

Jehannis, der Erde Frühlingstag, war gekommen, da
klingt durch den Elfenreigen eine zarte, klagende Melodie. Es
iſt die Roſe. Sie wünſcht ſich einen Liebesfrühling. Die
Fürſtin der Elfen rathet ab, die Schmerzen andeurend, die ſie
unter den Menſchen finden würde. Aber die Roſe bittet ſo
ſchön. Der Frühling ſchafft aus der Roſe ein wunderholdes
Mädchen. Es tritt die Pilgerfahrt zu den Menſchen an. Jhr
erſtes Begegnen iſt ſchmerzlich. Ein ſtolzes Weib, von der ſie
Obdach erbittet, jagt ſie hartherzig von dannen. Sie weint,
einſam und getäuſcht. Sie kommt auf einen Friedhof. Da
iſt ein friſches Grab, das Grab der Müllerstochter, die in
bräutlichem Glanz und Glücke plötzlich ſtarb und tief trauernde
Eltern einſam zurückließ. Die Trauernden führen die Roſe
als ihre Tochter in ihr Haus ein und hier beginnt nun das
reinſte, ſchönſte Glück für die Pilgerin. Von Allen als Toch-
ter und Schweſter geliebt, wird ſie auch bald geliebt vom
treuen Jägersmann. Lieder und Grüße wechſeln zwiſchen Bei-
den, wie ſie nun auch am ſchönen Hochzeitsfeſte die Ringe
wechſeln. Da iſt die Mühle feſtlich geſchmückt, Feſtgeläute
klingt herüber vom nahen Dorfe, dann Jägerlieder, Spiel-
manns Reigen, Gläſer klingen, Holla und Huſſah. Die
glückliche Pilgerin hat den Menſchen ihr Abbild zurückgelaſſen
und um dieſes zu erhalten, giebt ſie dem Kinde den Zauber,
der ſie an die Erde band. Sie ſtirbt und Engelsſtimmen wie

gen ſie ein zum ewigen Schlummer. JFür eine gute Aufführung iſt Sorge getragen. Das Or-
cheſter beſteht aus 39 Mann, von den Soliſten ſteht Fräulein
E. Wigand aus Leipzig von der Aufführung der Schöpfung
bei uns noch in gutem Andenken. Möge die Aufführung
Anerkennung finden.

Finnen und Trichinen.
Vortrag des Herrn Dr. Kunze im landw. Verein Mer-

ſeburg am 30. October über Finnen und Trichinen.
In einem unſrer häufigſten Nahrungsmitteln, dem Schwei

nefleiſch und ſeinen verſchiedenen Zubereitungsarten kommen
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nicht ſelten Erſcheinungen vor, die höchſt bedeutſam für die
Geſundheit und das Leben der Menſchen werden können.

Dieſe Erſcheinungen ſind die Finnen und die Trichinen,
Die Finnen ſind kleine weiße Blaſen, meiſt von der Größe
eines Stecknadelkopfes bis zu der einer Erbſe, welche ſich in
der Leber, in den Lungen, in den Muskeln, dem Gehirn und
in den Augen finden. Schneidet man eine Blaäſe auf, ſo fin-
det man, daß ſie mit Waſſer gefüllt iſt, und daß von einer
Stelle der innern Blaſenwand eine zapfenartige Hervorragung
in das Jnnere der Blaſe hineinragt. Unterſucht man dieſen
Zapfen bei einer 20 30 fachen Vergrößerung, ſo ſieht man
einen vollſtändigen Kopf des Bandwurms, der ſo häufig das
Jnnere des Verdauungskanals des Menſchen bewohnt, näm
lich einen doppelten Hakenkranz, drei Sauggruben an. dem
Ende des Zapfens. Und in der That haben vielfache Erfah
rungen bewieſen, daß durch den Genuß des finnigen Schweine-
fleiſches der Bandwurm beim Menſchen entſteht.

Gelangt nämlich mit Kinnen durchſetztes Schweinefleiſch
in den Verdauungskanal des Menſchen, ſo wird zunächſt durch
die Darmſäſte die Kapſel der Blaſe aufgelöſt und der Band-
wurmkopf frei. Sofort hakt ſich dieſer mit dem oben er-
wähnten Hakenkranze an die Schleimhaut des Darmes feſt,
und erzeugt die .quälenden und ſchmerzhaften Erſcheinungen,
über die die Leute mit Bandwurm klagen. Andererſeits faugt
er durch ſeine Sauggruben vielfache Nahrungsbeſtandtheile aus
den Darmſäften auf und bewirkt dadurch die Abmagerung
der Patienten. Allmälig nun entwickeln ſich aus dem Hin
tertheile des Kopfes eine Unzahl von Bandwurmgliedern, die
ſämmtlich von dem gemeinſchaſtlichen Kopfe ernährt werden.
Sobald der Bandwurm 50 60 Glieder angeſetzt hat, tritt
in den älteſten, alſo letzten Gliedern die Geſchlechtsreife ein
und die in einer Unzahl im Fruchthalter enthaltenen Eier
werden reif. Nunmehr ſucht ſich ein ſolches Glied von dem
gemeinſchaftlichen Stamme loszutrennen, verläßt ſeinen bis
herigen Aufenthaltsort und wird aus dem Darme entleert.
Das nun auf Düngerhaufen oder ſonſt wo liegende Band
wurmglied hat eine enorme Lebenszähigkeit und kann ſelbſt
ſehr große Kältegrade aushalten. Gelingt es nun einem ſol-
chen Bandwurmgliede oder einzelnen Eiern von einem Nah
rung ſuchenden Thiere verſchluckt zu werden, ſo wird im Ver
dauungskanal die etwa noch vorhandene Hülle um die Eier
durch die Verdauungsſäfte aufgelöſt, die einzelnen Eier aber
durch die aufſaugenden Gefäße des Darmes in den Blutſtrom
aufgenommen und durch den letzteren in die entfernteſten Di
ſtricte des Körpers fortgeſchwemmt werden.

Wir ſehen alſo, daß der Bandwurm eine ganz ähnliche
Metamorphoſe durchmacht wie der Schmetterling, der aus der
Puppe herauskriecht, während die Puppe aus der Raupe und
dieſe wieder aus den Schmetterlingseiern entſteht. Da nach der
gegebenen Darſtellung alſo finniges Fleiſch nicht bloß ekelhaft
zum Genießen iſt, ſondern auch gefährlich, ſo fragt ſichs, wie
vermeidet man die Entſtehung des Bandwurms? Und da muß



zunächſt davor gewarnt werden, rohes gehacktes Schweinefleiſch
zu genießen. Ebenſo mögen Köchinnen und Fleiſcher das un-
nütze Proben des Fleiſches auf ſeinen Salz- und Pfeffergehalt
unterlaſſen. Da aber ferner die Erfahrung gelehrt hat, daß
ſchwaches Räuchern und ſchwaches Braten z. B. bei Brat-
würſten die Finnen nicht ſicher tödtet, ſo muß man nur
gründlich gahr gekochtes und gahr gebratenes Schweinefleiſch
genießen.

Die Trichinen ſind kleine runde Würmer, die ſich uhr-
federartig zuſammendrehen. Sie finden ſich ganz allein in den
quergeſtreiſten Muskeln und zwar kommen ſie in denſelben
vor entweder in eine Kalkſchale eingeſchloſſen oder nicht. Jm
erſteren Falle ſieht derartiges Fleiſch ſo aus, als wenn es
mit kleinen feinen weißen Grieskörnerchen durchſetzt wäre;
im letzteren Falle, alſo ohne Kalkſchale, ſind ſie mit bloßem
Auge nicht zu erkennen, ſondern es gehört dazu eine min-
deſtens 30 fache Vergrößerung. Wendet man noch eine weit
ſtärkere etwa 160 fache Vergrößerung an, ſo ſieht man, daß
die Thiere getrennten Geſchlechts ſind und der Fruchthalter
der weiblichen Thiere Millionen von kleinen Eiern enthält.

Wird nun trichinenhaltiges Fleiſch von einem Menſchen
genoſſen, ſo wird zunächſt die Kalkſchale durch die Verdauungs-
ſäfte aufgelöſt und der im Jnnern derſelben enthaltene Wurm
frei. Es entſteht nun ſehr ſchnell die Befruchtung der Eier
im Darm, und ſchon nach kurzer Zeit kriechen noch im Frucht-
halter des Thieres eine Unzahl lebendige Junge aus den Eiern,
die nun ſofort den mütterlichen Körper verlaſſen. An ihrem
gegenwärtigen Aufenthaltsorte aber, in dem Darmſchieim, hal
ten ſich dieſe kleinen Thiere nur kurze Zeit auf, ſie durchbohren
in Menge gleichzeitig die Darmwandungen und begeben ſich
auf die Reiſe nach den entfernten Muskeldiſtricten. Hier an-
gekommen freſſen ſie eine Portion der ſie umgebenden Mus-
kelſubſtanz auf und dieſe erſt kürzlich in die Muskeln einge-
wanderten Trichinen ſind eben jene oben erwähnten nicht ein
gekapſelten. Wahrſcheinlich in Folge des Reizes, der bei Auf-
zehrung der Musfkelſubſtanz ſtattfindet, bildet ſich nun allmälig
die die Trichine umhüllende Kalkſchale, ſo daß alſo die in die
Kalkſchalen eingeſchloſſenen Trichinen die älteren MuskelTri-

chinen ſind. eDie Erſcheinungen, welche in Folge einer Jnfection von
Trichinen beim Menſchen entſtehen, ſind höchſt bedenklich, wie
die in großen Maſſenerkränkungen in den verſchiedenſten Orten
beobachteten Fälle beweiſen. Die Kranken haben nicht allein ein
Monate langes höchſt ſchmerzhaftes Krankenlager, ſondern auch
mancher Todesfall iſt an den einzelnen Orten vorgekommen.

Fragt man, wie kann man ſich vor der Jnſection mit
Trichinen verwahren, ſo muß leider geſagt werden daß dies
ſehr ſchwierig iſt. Die zuverläſſigſten Beobachtungen haben
ergeben, daß ſelbſt in geräucherter Knackwurſt, in geräucherten
Schinken, ſelbſt in kurze Zeit der Siedhitze ausgeſetzt geweſenem
Fleiſche die Trichinen ihre Lebensfähigkeit bewahrt hatten, und
daß nur ein längeres Durchpökeln und länger anhaltende Sied
hitze die Trichinen zerſtört hatte. Da aber die nicht eingekap-
ſelten Trichinen mit bloßen Augen nicht zu erkennen ſind, ſo
giebt die volle Sicherheit ganz allein eine vorher vorgenom-
mene mikroskopiſche Unterſuchung des betreffenden Fleiſches.

Dieſem Vortrage ſchloß ſich eine Demonſtration an ein
Paar Mifkroskopen an, in der Trichinen und Finnen in vakura
gezeigt wurden.

Ein Luſtſpiel aus dem Leben.
Einer der erſten Patricier und reichſten Milhonäre unſerer

Stadt (erzählen Hamburger Blätter aus dort) Herr P., am
Jungfernſtiege wohnhaft, war ziemlich reich mit Einquartirung
verſehen worden. Zu dieſer gehörte ein ſchmucker preußiſcher
Jägersmann, welcher bald nach ſeinem Einzuge in das Haus
auf eines der niedlichſten Dienſtmädchen Hamburgs ſein Auge
geworfen hatte. Das Herz des Jägers war ernſtlich ange
ſchoſſen, und da ſein Sinn ehrlich, ſein Abſchied aus dem
Soldatenſtande nahe war, ſo beſchloß er, um das Mädchen
anzuhalten. Das Pärchen ſelbſt kam bald in's Reine
das Wort „Heirathen“ hat ja für Frauenzimmer aller Stände
gar verführeriſchen Klang, aber die Schwierigkeit war nur,
die Einwilligung des Hausherrn zu erlangen. Bei dem ſchon
ältlichen Millionär ſtand die hübſche Marie, die er faſt als
Kind, kaum aus der Bürgerſchule entlaſſen, bei ſich aufge-
nommen, in beſonderer Affection; eben ſo bei ſeiner Frau und
Tochter auch war ihr eine kleine Mitgift verſprochen worden.
Das Mädchen, dankbar und brav, wollte von einer beſtimm
ten Zuſage ihrer Hand an den Soldaten nichts wiſſen, bevor

ten, anmuthigen Morgenanzuge, eintreten.

nicht „die Herrſchaft“ eingewilligt haben würde. Es ward
nun beſprochen, zu welcher Zeit und unter welchen Umſtänden
dieſer Conſens wohl am beſten eingeholt werden könne. Vor
her ſollte auch der „Madame“ und dem „Fräulein“ nichts
geſagt werden. Soldat und Mädchen kamen endlich über-
ein, daß der erſtere die gemüthliche Frühſtücksſtunde der Herr-
ſchaft benutzen ſollte, um ſein Geſuch anzubringen. Unſer
Jäger kam vom Apell zurück, er machte ſich ſo ſchmuck und
ſauber, wie er konnte; dann mußte Marie ihn bei dem Haus-
herrn anmelden. Sie that es natürlich mit klopfendem Her-
zen und etwas zitternder Stimme, doch merkte man in dem
Familienzimmer ihre Verlegenheit nicht. Der Beſuch des Sol-
daten wurde, wenn auch nicht ohne Befremden, angenommen.

Der Jäger grüßte beim Eintritte militairiſch. Auf den
Herrn P., welcher ſich bisher nur flüchtig mit ſeiner Einquar-
tirung befaßt hatte, machte der junge friſche Burſch einen recht
vortheilhaften Eindruck, auch auf die Frau vom Hauſe, wie
es ſchien die Tochter war noch nicht zugegen. Der Jäger
atte ſich eine nach ſeiner Meinung ſehr geſchickte Einleitung
zu ſeinem Heirathsgeſuch ausgedacht. Er ſagte: „Guten Mor
gen, Sie werden verzeihen, aber daß mehrere preußiſche
Officiere in Hamburg mit reichen Bürgerstöchtern ſich verlobt
haben, das wird Jhnen gewiß bekannt ſein, nicht wahr
Herr P., ſehr befremdet, antwortet: „Ja, ich erinnere mich,
davon gehört und geleſen zu haben, aber was ſoll das hier

„Ja, ſehen Sie, dem Beiſpiel der Herren Officiere möcht'
ich nun gern folgen.“ „So „Jch habe mir etwas
in Jhrem Hauſe ausgeſucht.“ „Das wäre!“ „Ach, Sie
könnten mich ſo glücklich machen!“ „Jch?“ frägt Herr P.
mit immer wachſendem Erſtaunen und wirft einen Blick auf
ſeine Gattin, in deren Mienen ſich daſſelbe Befremden malt.

„Sehen Sie, ich will Jhnen nichts weiß machen hebt
der Jäger wieder an, „aber mein Vater iſt Müller. Hat ſehr
guten Verdienſt und ich werde ſpäter mal die Mühle antreten.
Na, wollen Sie mir das Mädchen geben Es iſt freilich das
Wſte, was Sie beſitzen aber nur ohne Sorge, ernähren
kann ich ſie gewiß!“ Der Millionär, ſtatt aller weitern
Antwort, bricht in ein helles Gelächter aus ſeine Frau muß un
willkührlich folgen. Der Jäger, beleidigt über die fortgeſetzte
Heiterkeit der Herrſchaft, platzt endlich mit den Worten heraus
„Aber was lachen Sie denn ſo ſchrecklich? Jhr Mädchen
hat mich ja ganz ungeheuer lieb. Sie will mich ja gern hei-
rathen, hat mich ja ſelbſt zu Jhnen geſchickt und wollte
als Reſerve ins Feuer rücken“ Sprachlos vor Erſtaunen
ſahen Herr und Madame P. ihre Tochter gerade jetzt, im leich

Das hübſche Ge
ſichtchen blickt freundlich wie die Morgenröthe. Franziska
hat ſchon draußen das laute Lachen ihrer Eltern gehört und
frägt munter nach der Urſache. Aber ſie ſieht jetzt den bitter
ſten Unwillen in den Mienen ihres Vaters und dieſer ſtürzt
ihr noch obendrein mit den Worten entgegen „Kind, wie
konnteſt Du Dich ohne Wiſſen Deiner Eltern ſo vergeſſen,

Du, die Tochter eines Millionärs!?“ „Ach, das muth-
willige Ding hat ſicher nur ihren Spaß getrieben mit dem
guten Manne,“ ſagt die Mutter und droht mit dem Zeige-
finger. Franziska betheuert, daß ſie von Allem kein Ster-
benswörtchen verſtehe. „Mein Vater iſt Müller und ich
trete ſpäter ſelbſt die Mühle an,“ ruft der Jäger wieder, wel
cher die eben vorgegangene Scene im Familienzimmer gar
nicht begreift und die Aufmerkſamkeit wieder auf ſeinen An
trag lenken möchte. „Aber, mein lieber Freund“, wendet
ſich Herr P. endlich an den Soldaten „wie können ſie ſich
denn aber auch nur im Entfernteſten einbilden, daß ich Jhnen
meine einzige Tochter in Jhre Mühle geben werde Jetzt
merkt Franziska endlich, woher der Wind weht, und ſie ſelbſt
wird von der grenzenloſen Heiterkeit angeſteckt, welche ſich vor
her bei ihren Eltern geäußert hatte. Aber nun wird die
Scene einer in fieberhafter Spannung vor der Thür harren-
den dritten weiblichen Perſon doch gar zu arg. Es iſt Ma-
riechen. „Mich will der Jäger ja heirathen und mich
ganz allein!“ ruft das Mädchen und Alles klärt ſich auf,
die ſtattgehabte Verwechſelung wird doppelt ergötzlich. Die
Einwilligung zur Heirath iſt von Herrn P. gegeben worden
W an der verſprochenen Mitgift für Mariechen wird es nicht
ehlen.

Auflöſung des Räthſels im 84, Stück:
Der Bnchſtabe L.

Redaection Druck und Verlag von Carl Jurk.
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